
Kategorie 428

zu Vereinbarungen über gemeinsame 
Verkaufs-, Liefer- und Zahlungsbe­
dingungen; Kontingentierungs-K. zu 
Vereinbarungen über den Anteil der 
einzelnen Unternehmen an der Ge­
samtproduktion. In der Regel werden 
mehrere K.-formen zugleich ange­
wandt.

Kategorie(n): grundlegender allge­
meiner Begriff einer Wissenschaft. 
Philosophische K. sind die allgemein­
sten Begriffe, durch welche die wich­
tigsten Bestimmungen der Materie, 
der Natur und Gesellschaft wie auch 
des Denkens im Denken widergespie­
gelt werden. Ständig wiederholte -> 
Erfahrungen der Menschen bei ihrer 
praktischen Auseinandersetzung mit 
der Umwelt und ihre theoretische 
Verallgemeinerung bringen im Pro­
zeß der —> Erkenntnis diese Formen 
der —>• Widerspiegelung hervor und 
ermöglichen, in der Vielfalt der ob­
jektiven Eigenschaften, Qualitäten 
und Zusammenhänge der Wirklich­
keit die grundlegenden zu erkennen 
und begrifflich zu fixieren. Einmal 
entstanden, erhalten die K. eine re­
lative Selbständigkeit und treten je­
dem neuen Erfahrungsinhalt bereits 
als fertige Formen gegenüber, mit 
deren Hilfe dieser theoretisch ver­
arbeitet wird, ökonomische K. (z. B. 
Ware, Wert, Geld, Kapital, Mehr­
wert, Mehrprodukt, wirtschaftliche 
Rechnungsführung, ökonomische He­
bel) spiegeln z. B. wesentliche Ver­
hältnisse aus der Vielzahl der öko­
nomischen Erscheinungen und Pro­
zesse wider. Sic sind die Voraus­
setzung, ökonomische Zusammen­
hänge und Gesetzmäßigkeiten zu ver­
stehen und zu beherrschen. Die phi­
losophischen K. des —> dialektischen 
und historischen Materialismus sind 
die allgemeinsten Begriffe, durch die 
die wesentlichsten Eigenschaften, 
Qualitäten und Beziehungen der Ma­
terie, ihrer Entwicklung und ihrer 
Erkenntnis widergespiegelt werden. 
Als solche sind sic Knotenpunkte je­
der Erkenntnis und von grundlegen­

der weltanschaulicher und methodo­
logischer Bedeutung für alle Wissen­
schaften. Die K. des dialektischen 
und historischen Materialismus (z. B. 
Materie, Bewußtsein, Bewegung, 
Raum und Zeit, Qualität und Quan­
tität, Widerspruch, Zusammenhang, 
Kausalität, Wechselwirkung, Not­
wendigkeit und Zufall, Gesetz) be­
sitzen diese Bedeutung, weil sie die 
Verallgemeinerung grundlegender 
Resultate der verschiedenen Wissen­
schaften sind und sich in engem Zu­
sammenhang mit den K. derselben 
entwickeln und verändern. Der Eck­
pfeiler des dialektischen und histo­
rischen Materialismus ist die K. „Ma­
terie“, mit ihr eng verbunden sind 
die K. „Bewegung“, „Raum“ und 
„Zeit“, da sie die Daseinsweise und 
die Existenzformen der Materie über­
haupt widerspiegeln, während sich 
solche K. wie „gesellschaftliches 
Sein“, „gesellschaftliches Bewußt­
sein“, „Produktionsweise“, „Produk­
tivkräfte“, „Produktionsverhältnisse“, 
„Praxis“, „Subjekt“, „Objekt“ u. a. 
auf die materielle Daseinsweise und 
die Entwicklung der Gesellschaft be­
ziehen. Als objektive Verallgemeine­
rung wesentlicher Resultate der ge­
sellschaftlichen —> Praxis und der 
—»- Wissenschaften können die philo­
sophischen K. den Einzelwissenschaf- 
ten als methodischer Leitfaden die­
nen. Zwischen den grundlegenden K. 
der Einzelwissenschaftcn und den 
philosophischen K. des dialektischen 
und historischen Materialismus be­
steht ein enger Zusammenhang.

Kaufkraft: 1. Verhältnis der Geld­
einheit zu den Preisen der Waren 
und Dienstleistungen. Die K. ist der 
reziproke Wert des Lebenshaltungs­
kostenindex. Im imperialistischen 
Gcldsystem sinkt die K. des Geldes 
ständig, da die Preise steigen. Der 
sozialistische Staat garantiert die Sta­
bilität der K. u. a. durch die Sta­
bilität des Konsumgüterpreisniveaus 
und sichert im Zusammenhang mit 
der Erhöhung der Geldeinnah-


